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1. Die beste Zeit im Jahr ist mein, da singen alle Vögelein, 
Himmel und Erden ist der voll, viel gut Gesang, der lautet wohl. 

2. Voran die liebe Nachtigall macht alles fröhlich überall 
mit ihrem lieblichen Gesang, des muss sie haben immer Dank. 

3. Vielmehr der liebe Herre Gott, der sie also geschaffen hat, 
zu sein die rechte Sängerin, der Musika ein Meisterin. 

4. Dem singt und springt sie Tag und Nacht, seins Lobes sie nichts müde macht: 
den ehrt und lobt auch mein Gesang und sagt ihm einen ewgen Dank. 

Text: Martin Luther, 1538 
Melodie: Böhmische Brüder 1544, Strassburg 1572, Karl Lütge 1917

Die beste Zeit  
im Jahr ist mein

„Frau Musika spricht...“ 
So steht es im Gesangbuch über den Noten zu dem Lied „Die beste Zeit im Jahr ist mein“.
Die beste Zeit für Frau Musika ist die Zeit im Jahr, in der Himmel und Erde von Vogelgesang erfüllt 
ist und in der es sich gut singen lässt. Ob also Frühling oder Sommer die beste Zeit im Jahr ist immer 
dann, wenn Musik und Gesang die Erde erfüllt und bis in den Himmel steigt. 
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Gemeindeversammlung im Calvin-Haus

„Hingucker“ werden von 
vielen begrüßt

Im März hatte die Gemeinde Gelegenheit, eine erste Zwischen-
bilanz bei den Hingucker-Gottesdiensten zu ziehen. Der Kirchen-
vorstand hatte eingeladen. Neben Mitgliedern der reformierten 
Gemeinde beteiligten sich auch lutherische Gäste.

Zunächst blickten Pfarrerin Wiltrud Holzmüller 
und Pfarrer Markus Honermeyer auf die bisheri-
gen Gottesdienste zurück: Welche Themen hat-
ten sie? Wie wurden sie gestaltet? Was war be-
sonders erfreulich?

Danach äußerten sich die, die schon einmal 
einen „Hingucker“ mitgefeiert hatten. Sie be-
schrieben die Gottesdienste als sehr gelungen. 
Die Stimmung sei gut. Die Gottesdienste wirk-
ten offen, unterhaltsam und abwechslungsreich. 
Die Themen seien in der Regel nachhaltig ange-
legt. Es wurde aber auch deutlich gemacht, dass 

man als Besucher oder Besucherin kontaktfreu-
dig sein muss, um ins gegenseitige Gespräch zu 
kommen.

Pfarrerin Wiltrud Holzmüller stellte dann noch 
einmal die Ergebnisse der Gemeindeberatung 
aus dem Jahr 2016 vor:

Die reformierte Gemeinde möchte an den ge-
meinsamen Gottesdiensten mit der lutherischen 
Gemeinde festhalten. Diese werden an hohen 
Feiertagen oder bei Events der Gemeinsamen Ju-
gendarbeit oder mit der Grundschule Elkenbre-
der Weg in der Auferstehungskirche gefeiert.

Pro und Contra: Über die längerfristige Zukunft der Hingucker-Gottesdienste im Calvin-Haus beriet 
eine Gemeindeversammlung. Die nächsten „Hingucker“ sind am 14. Mai und am 11. Juni. Das Thema 
im Mai lautet „Hier werden Sie geholfen!“. 
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Flohmarkt rund um die Stadtkirche
Am Samstag, 10. Juni, möchte die Gemeinde 
einen Flohmarkt veranstalten. Bei hoffentlich 
schönem Wetter können von 11  bis 14 Uhr 
Stände rund um die Kirche aufgebaut werden. 

Es wird einen „Gemeindetisch“ geben, 
auf dem bereits gespendete Gegenstände 
sind und die zugunsten des Kinderschutzbun-
des Bad Salzuflen verkauft werden. Wer al-
so schöne Schätzchen im Keller hat und nicht 
weiß wohin damit, der kann sie gern mit da-

zu stellen und nach Absprache vorher im Ge-
meindehaus abgeben.

Natürlich können Tische angemeldet wer-
den. Die Tische müssen selbst mitgebracht 
werden und sollten nicht größer als ein Tape-
ziertisch sein. Die Standgebühr beträgt fünf 
Euro und einen selbstgebackenen Kuchen für 
die Cafeteria. Auch dieser Erlös geht an Pro-
jekte des Kinderschutzbundes. 

Anmeldungen ab sofort im Gemeindebüro.

Es soll einen reformierten Gottesdienst im Mo-
nat am Gröchteweg geben.

Der Gottesdienst soll am Sonntag um 11 Uhr 
gefeiert werden, um Brunch anschließen zu kön-
nen.

Die Alternative zum Hingucker im Calvin-Haus 
ist ein reformierter Gottesdienst in der Auferste-
hungskirche pro Monat neben drei bis vier luthe-
rischen Gottesdiensten. Pfarrerin Steffie Lange-
nau begründete, warum der lutherische Kirchen-
vorstand den zuletzt genannten Vorschlag favo-
risiert. Anschließend sammelten die Anwesen-
den in kleinen Gruppen Argumente für und ge-
gen die „Hingucker“.
Für die Gottesdienste spricht:

●● Sie sind gut besucht.
●● Sie bieten eine gute Möglichkeit, Konfirman-
den einzubeziehen.
●● Sie sind kommunikativ und stärken die Ge-
meinschaft. Damit erfüllen sie die Bedürfnis-
se einiger Gemeindemitglieder.
●● Der Gottesdienst gibt Anregungen, sich kon-
zentriert und aktiv mit einem Thema aus-
einanderzusetzen.
●● Das Calvin-Haus bietet einen schönen Rah-
men.

●● Mit Brunch wird der Gottesdienst zur „run-
den Sache“.

Gegen die „Hingucker“ spricht:
●● Der Kirchenraum fehlt.
●● Das Bedürfnis nach Stille, Andacht und Orgel-
musik wird nicht berücksichtigt.
●● Man macht sich gegenseitig Konkurrenz.
Der Kirchenvorstand hat nun zu klären, wie es 

nach Abschluss des Probejahres im August 2017 
weitergehen soll. Will er die „Hingucker“ als ei-
ne Gottesdienst-Form unter mehreren beibehal-
ten? Über die Entscheidung wird er im nächsten 
Gemeindebrief berichten.

Außerdem sind einige Fragen aufgetaucht, die 
Aufmerksamkeit verlangen: Handelt es sich beim 
„Hingucker“ um einen Gottesdienst oder um ei-
nen Bibelkreis? Erzielen die „Hingucker“ eine 
hinreichende inhaltliche Tiefe? Welche Themen 
sind dran und wie bekommt man sie raus? Wie 
geht es weiter in der Zusammenarbeit mit der lu-
therischen Gemeinde?

Schalten Sie sich gerne noch in die Debatte 
ein! Die nächsten „Hingucker“ sind am 14. Mai 
und am 11. Juni. Das Thema im Mai lautet „Hier 
werden Sie geholfen!“. � WH
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Gemeinschaftsprojekt des Gospelchores der Stadtkirche und der Musikschule

Rock- und Pop-Oratorium 
„...und dann war Licht!“

Ein halbes Jahr haben sich der Stadtkirchen-Gospelchor „Get 
up“, etliche Projektsängerinnen sowie Musikerinnen und Musi-
ker der Musikschule Bad Salzuflen auf dieses großartige Projekt 
vorbereitet: Gemeinsam wollen sie ein ganz besonderes zeit-
gemäßes Schöpfungsoratorium aufführen, das der Komponist 
Thomas Gabriel 2013 komponiert hat. 

Das Werk basiert auf den biblischen Texten aus 
dem Buch Genesis, denen Eugen Eckert in sei-
nem Libretto eigene Texte gegenübergestellt 
hat, die das Bibelwort kommentieren und re-
flektieren. Die Texte klagen an und fragen, ob 
Pflanze, Tier – ja auch der Mensch – mehr ist als 
ökonomisch nutzbares Material, ob eine extrem 
anthropozentrische Sicht – und Nutzung – der 
Schöpfung dem Menschen gut tut; ob das wun-
derbare Resumée Gottes im Schöpfungsbericht 
- “es war sehr gut”- auch noch für die Gegen-
wart taugt. Der Chor, verschiedene Erzähler und 
Propheten und Instrumentalisten bilden hierfür 
das Ensemble.

Dabei bedient sich der Komponist sowohl tra-
ditioneller als auch moderner Stile und Mittel; 
so erklingen neben Hymnus und Rezitativ auch 
Balladen und Elemente aus Rock, Pop,Jazz und 
Big Band-Sound. 

Zwei professionelle Gesangssolisten führen 
durch das Werk, daneben werden zahlreiche 
der Gesangs-Solopartien von Chormitgliedern 
übernommen. Die Band besteht aus Schülern 
und Lehrern der Musikschule Bad Salzuflen un-
ter der Leitung von Stephan Otters, weitere In-
strumentalparts werden ebenfalls überwiegend 
von Schülern und Lehrern der Musikschule über-

nommen. 
●● Aufführungstermine:

Freitag, 30. Juni, 19.30 Uhr – Stadtkirche Bad 
Salzuflen
Sonntag, 2. Juli, 19.30 Uhr – Stadtkirche Bad 
Salzuflen

●● Eintrittspreise:
Abendkasse: 15 Euro
Vorverkauf: 10 Euro
Familienkarte: 24 Euro
Die Karten sind im Sekretariat der Musikschu-

le, im Gemeindebüro der Stadtkirche oder on-
line unter www.stadtkirche.info und erhältlich.

Schuf ein außergewöhnliches modernes Schöp-
fungsoratorium: Thomas Gabriel. Foto: Simon 
Zimbardo/Ketteler Musiktage  CC-BY-SA 4.0
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Jubiläum Zehn Jahre Rock am (Hallen-) Brink

Ohren durchpusten
Kinder, wie die Zeit vergeht: Zum zehnten Mal steigt am Sams-
tag, 20. Mai, ab 15 Uhr das inzwischen auch überregional be-
kannte Rockfestival „Rock am Hallenbrink“. 

Beim „Rock am Hallenbrink“ treten viele Bands 
auf, so dass das Programm bereits nachmit-
tags beginnt. Ohne „Soulbound“ und „Summe-
ry mind“ wäre das Festival allerdings nicht denk-
bar  und das nicht nur, weil sie beide besonders 
regional sehr beliebte Bands sind, sondern weil 
sie sehr viel an der Planung, Organisation und 
Durchführung beteiligt sind.

Wer am Nachmittag kommt, braucht auf Kaf-
fee und Kuchen nicht zu verzichten. Ab dem  
späteren Nachmittag wird gegrillt. Dafür sorgt 
die „Herberge zur Heimat“ und zeigt damit, 
wie wichtig ihr das Engagement der reformier-
ten Gemeinde aus Bad Salzuflen  für ihre Ein-
richtung ist. 

Genauso ist es beim Kinderschutzbund. Mit-
arbeiterinnen werden Waffeln backen und an ei-

nem Infostand über die Arbeit des Kinderschutz-
bundes informieren.

Gern werden Spenden entgegen genommen 
in jeder Höhe, die für die oben genannten Ein-
richtungen bestimmt sind. 

Zum Jubiläum gibt es noch eine kleine Beson-
derheit: Alle Besucher bekommen ein textiles 
Festivalbändchen.�  MS

Einer der 
„Lokalmatado-
ren“: Summery 
mind wird im 
Gemeindehaus 
rocken.
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Auch in diesem Jahr als eines der Zugpferde dabei: „Soulbound“ aus Bielefeld.

Kassensturz und Sommerfest 
der Tauschzeit

Der „Kassensturz“ der Tauschzeit findet am Mittwoch, 10. Mai 
um 18.30 Uhr im Gemeindehaus an der Stadtkirche statt. 

Wie viel habe ich an Leistungen beansprucht, 
wie viel habe ich selber gegeben, ist dabei die 
entscheidende Frage. Wer über das Jahr nicht 
die Möglichkeit hatte, sich viel zu engagieren, 
hat nun die Gelegenheit, es bei der Planung und 
Organisation des Sommerfestes nachzuholen.

Hier wird ein kleines Programm geplant und 
hier laufen auch die Fäden zusammen, wer was 
an Köstlichkeiten für die Festtafel mitbringt.

Am Mittwoch, 14. Juni  um 18.30 Uhr findet 
dann das Sommerfest statt. Ganz sicher wird es 
wieder fröhlich zugehen bei Essen und Trinken, 
Gesprächen und Programm. Nach diesem Tag 

sind alle Salzetalerkonten wieder auf dem glei-
chen Stand. Alle Mitglieder erhalten neues Start-
kapital in Höhe von 10 Salztalern geschenkt, so 
dass dem munteren Tauschen von Fähigkeiten 
nichts im Wege stehen wird.

 Einander helfen, füreinander da sein, das ha-
ben im Laufe der Jahre alle erlebt, die nun schon 
längere Zeit bei der Tauschzeit dabei sind. Doch 
es werden immer wieder gern neue Mitglieder 
gesehen, denn je größer der Pool an Teilneh-
mern ist, desto  mehr Gelegenheiten sind vor-
handen, vielfältig und rege  tauschen zu können. 
� MS
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Ungewöhnliches Projekt des Chores der Stadtkirche, des Posaunenchors 
Retzen und einer Band der Bad Salzufler Musikschule

Alte Psalmen neu 
entdeckt

„Genfer Psalmen – die Hits der Reformationszeit in neuem 
Gewand“ hieß ein ungewöhnliches Projekt an der Stadtkirche. 
Unter der Gesamtleitung von Kantorin Waltraud Huizing waren 
interessierte Sängerinnen und Sänger zu einem Workshop ein-
geladen worden, in dem alte Psalmenmelodien der Reformation 
modern arrangiert einstudiert wurden. 

Eingerichtet hatte die musikalischen Sätze für 
Chor, Bläser und Band der Kirchenmusiker, Kom-
ponist und Hochschuldozent Michael Schütz 
(Karlsruhe). 

So füllte sich der Raum der Stadtkirche schnell 
mit ungewohnt jazzigen, satten Klängen. 

Die alten Psalmenmelodien kamen im moder-
nen Gewand daher. Für den passenden Groove 
sorgte eine Band der Musikschule mit Winni Ax-
mann (Schlagzeug), Yannik Möller (Gitarre) und 
Malte Potthoff (Bass). Am E-Piano spielte Stadt-
kirchen-Kantorin Waltraud Huizing. Den Posau-

„Sattes Blech“: Unter der Leitung von Matthias Limberg musizierte der Posaunenchor Retzen gemein-
sam mit dem Chor der Stadtkirche und einer Band der Musikschule. Rechts am Euphonium Uwe Aust, 
der auch durch das Programm führte. 
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nenchor Retzen hatte dessen Leiter Matthias 
Limberg bestens auf das Projekt vorbereitet.

Am Freitag und Samstag zuvor hat Waltraud 
Huizing sechs der sogenannten „Genfer Psal-
ter“ in einem offenen Chor-Workshop einstu-
diert. Die Originalmelodien wurden von Michael 
Schütz in Zusammenarbeit mit der Landesposau-
nenwartin der reformierten Kirche, Helga Hoog-
land, arrangiert. Schütz (Jahrgang 1963) ist Spe-
zialist für die Verbindung traditioneller Musiksti-
le mit Popularmusik. Der Workshop war Teil des 
Reformationsjubiläums und ein Highlight für den 
Chor der Stadtkirche, der in diesem Jahr seinen 
145. Geburtstag feiert.

Reformatoren wie Johannes Calvin (1509-
1564) wollten – anders als in der katholischen 
Messe – die Gemeinde im Gottesdienst singen 
lassen. Dazu griffen sie auf biblische Psalmen 
zurück. Die alten Gebete wurden so zu popu-

lären Liedern. Kantorin Waltraud Huizing: „Cal-
vin gab eine Sammlung von Psalmliedern he-
raus, die später Genfer Psalter oder Hugenot-
tenpsalter genannt wurden. Die schlichten Me-
lodien sollten die Kraft der Musik nutzen, oh-
ne menschliche Leidenschaften zu wecken.“ Im 
Konzert mit dem Motto „Sein Lob wird euch ent-
flammen“ erläuterte Uwe Aust (Retzen) den kul-
turgeschichtlichen Hintergrund. 

Zu Beginn musizierte der Posaunenchor die 
„Pop-Serenade“ von Michael Schütz. Einige 
Psalmen forderten zum Mitsingen auf. Neben 
Klage- erklangen auch Jubelpsalmen. Schluss-
punkt war das gemeinsam gesungene Segens-
lied „Der Herr segne Dich“ von Martin Pepper 
und Dietmar Wendel. 

Zwei Wochen später war das Konzert noch 
einmal in der evangelisch-reformierten Kirche in 
Retzen zu hören.� UK/rot

Bienenstöcke für aromatischen 
Honig im tropischen Ghana

Die meisten Menschen in Ghana, so auch in Ve – Koloenu, leben 
als Kleinbauern von der Landwirtschaft. Meist sind es Selbstver-
sorgerbetriebe. Doch Lagermöglichkeiten fehlen, sodass Zeiten 
des Hungers immer wiederkehren.

Die evangelische Gemeinde in Ve – Koloenu 
plant nun die Errichtung einer Imkerei mit Bie-
nenstöcken, die speziell an die Bedingungen in 
Ghana angepasst sind. Lange Zeit wurden aus-
gehöhlte Palmstämme verwendet. Das brachte 
Gefahren bei der Honigernte mit sich, jetzt sollen 
trapezförmige Holzkisten gebaut werden. Die 
Gemeinde braucht finanzielle Hilfe in Höhe von 
2.760 Euro für vier Bienenstöcke, Schutzanzüge, 

Ausrüstung und Werkzeuge. Die Bienen werden 
dazu beitragen, den Reichtum der tropischen 
Natur zu erhalten und den Lebensunterhalt der 
Kleinbauern zu  verbessern. Honig lässt sich la-
gern und auf dem Markt verkaufen. 
Die Frauenhilfe der reformierten Gemeinde spen-
det für dieses Projekt der Norddeutschen Mis-
sion 500 Euro für den Aufbau der Bienenzucht. 
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Im Kindergarten ist immer was los

Eltern packen zu
Es wurde höchste Zeit: Die Sandkastenumrandungen im ge-
samten Außengelände mussten dringend erneuert werden. Ne-
ben einem hohen Kostenaufwand für das Material waren viele 
freiwillige Helfer erforderlich, um die „Baustelle“ möglichst 
schnell fertig zu stellen und natürlich auch, um  weitere Kosten 
einzusparen. 

Diese Aktion fand Anfang Februar statt und das 
Kindergarten-Team war dankbar, dass das Wet-
ter gut war und tatsächlich nur ein Freitagnach-
mittag ausreichte, um diese Arbeit von A bis Z 
durchzuführen. Sicherlich lag das auch an der 
Firma Jürgensen aus Detmold, die den komplet-
ten Arbeitseinsatz sehr planvoll koordiniert hat.

Die dringende Erneuerung war nur leistbar, 
da der Kindergarten eine große Spende erhal-
ten hat. Somit geht ein herzliches Dankeschön 
an den privaten Spender und selbstverständlich 
auch an alle helfenden Eltern und Großeltern!

Das Kindergartenteam bedankt sich ebenfalls 
bei der Kirchenstiftung, denn mit dem zur Ver-
fügung gestellten Geld wurde ein Gartentor ein-
gebaut, dass nun ermöglicht, bequem und ein-
fach vom Außenspielgelände in den „Küchen-
garten“ zu gelangen.

Trotz der immer mal wieder anfallenden 
Schönheitsreparaturen findet natürlich auch der 
pädagogische Alltag im Kindergarten statt. Ne-
ben Singen, Spielen, Ringen und Raufen hat das 
Kirchenjahr mit all seinen wichtigen Festen und 
Ritualen einen großen Stellenwert. Somit erklärt 
es sich, dass in jedem Jahr während der Pas-
sionszeit das Passahfest mit den Kindern in der 
Stadtkirche gefeiert wird. In diesem Jahr fand 
das Fest am 29. März statt.

Die nächsten Termine in Zusammenarbeit mit 
der Kirchengemeinde:

●● 10. Juni 14-16 Uhr: Flohmarkt rund um die 
Stadtkirche
●● 25. Juni 10 Uhr: Tauferinnerungs- und Som-
merabschlussgottesdienst des Kindergartens 
in der Stadtkirche

Viele Hände – schaffen schnell ein Ende…: Eltern 
packten fleißig mit an im Kindergarten.
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Das Frühjahrsangebot im Weltladen

Rotwein vom Berg Tabor und 
allerbeste Schokolade
Seit mehr als 26 Jahren setzen sich Ehrenamtli-
che aus den Bad Salzufler Kirchengemeinden für 
mehr Gerechtigkeit in unserer Welt ein. „Schwe-
re Arbeit muss angemessen bezahlt werden,“ 
das ist ein Grundsatz ihres Einsatzes. Und vie-
le Bad Salzufler unterstützen den Weltladen, in-
dem sie regelmäßig dort einkaufen.
In diesem Frühjahr möchte der Weltladen auf 
zwei besondere Angebote aufmerksam machen:
Im Monat April ist eine Sonderlieferung Rotwein 
vom Berg Tabor in Israel eingetroffen. Er ist tro-
cken und besonders beliebt bei Kundinnen und 

Kunden, die sich für die christlich jüdische Zu-
sammenarbeit einsetzen und sie für wichtig hal-
ten. Der Wein kommt aus einer kleinen Kellerei 
in KfarTabor, die inmitten der besten und ältes-
ten Weinbauregion des Landes liegt.
Das zweite Angebot ist die Fairtrade-Schokolade 
aus ghanaischen Spitzenkakaos. Sie werden von 
Kleinbauern geerntet, die sich in der Genossen-
schaft Kuapa Kokoo zusammengeschlossen ha-
ben. Solange der Vorrat reicht gibt es die ver-
schiedenen Schoko-Spezialitäten zu einem ein-
maligen Sonderpreis von 1 €.

Bevor die Kinder an 
der Tafel das Mahl 
eingenommen haben, 
mussten sie erst einen 
steinigen und unbe-
quemen Weg durch die 
Kirche  bewältigen, um 
nachzuempfinden, wie 
quälend der „Auszug 
aus Ägypten“ war.
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Wiedersehen beim 
Konfirmations-Jubiläum

Die Konfirmanden des Jahrgangs 1967 können sich gerne schon 
einen Termin vormerken. In der evangelisch-reformierten Ge-
meinde werden die Konfirmations-Jubiläen in diesem Jahr am 
10. September gefeiert.

Nach dem festlichen Gottesdienst in der Stadt-
kirche ist ein gemeinsames Mittagessen und 
Kaffeetrinken mit den Jubilaren der lutherischen 
Gemeinde vorgesehen. Ein erstes Wiedersehen 
für den „goldenen reformierten Jahrgang“ findet 
am Nachmittag des 9. September im Gemeinde-
haus Von-Stauffenberg-Straße statt. 

Persönliche Einladungen erhalten die Jubila-
re mit der Post.

Ebenfalls per Post werden die Jahrgänge für 
den 10. September eingeladen, die 1957 oder 
1952 konfirmiert wurden und in diesem Jahre 

die Diamantene oder Eiserne Konfirmation fei-
ern.

Wer an dem Tag ein weiteres Konfirmations
jubiläum feiern möchte (konfirmiert 1947 oder 
1942), der melde sich bitte im Gemeindebüro 
unter Telefon (0 52 22) 95 97 63. Auf Wunsch er-
halten Sie selbstverständlich gern eine persönli-
che Einladung.

  
Konfirmationsjubiläum
9./10. September 
Stadtkirche/Erlöserkirche

Anmeldung für die neuen KonfirmandInnen

Sonntags ausschlafen kann jeder
Am Donnerstag, 29.Juni, findet um 19 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche, Von-Stauffenberg-Straße 3, die Anmeldung für 
den neuen Konfirmandenkurs in der evangelisch-reformierten 
Kirchengemeinde Bad Salzuflen statt.

Es ist gleichzeitig ein Informationsabend, zu 
dem nicht nur die Eltern, sondern auch die zu-
künftigen Konfirmanden kommen können – alle 
sind herzlich eingeladen. Es werden an diesem 
Abend Fragen geklärt wie: 

Was ist, wenn ein Jugendlicher nicht getauft 
ist? Wie lange dauert der Konfirmandenunter-
richt? Wird es Ausflüge geben? 

Im Anschluss kann man sich auch gleich an-

melden. Dafür bringen Sie bitte den Anmeldebo-
gen und Ihr Familienstammbuch mit. Es werden 
aber auch gerne schon Fragen im Voraus beant-
wortet. Hierzu melden Sie sich bitte bei Pastorin 
Wiltrud Holmüller Tel. 92 91 88 oder bei Pasto-
rin Martina Stecker Tel. 36 69 69

Anmeldung der Konfirmanden
Donnerstag, 29. Juni, 19 Uhr
Gemeindehaus an der Stadtkirche
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Partnerschaftsgottesdienst in der Stadtkirche 

un mot – un monde.  
Ein Wort – eine Welt

Am Sonntag, 11. Juni, wird der afrikanische Partnerschaftsgot-
tesdienst in der Stadtkirche gefeiert. 

In Zusammenarbeit mit der Norddeutschen Mis-
sion Bremen wird dieser afrikanische Partner-
schaftssonntag organisiert. Es ist eine lange 
Verbindung und Zusammenarbeit, die zwischen 
den evangelisch-presbyterianischen Kirchen in 
Ghana und Togo und unserer Kirchengemein-
de besteht. 

Diese Sonntage sollen daran erinnern, dass 
Ökumene (aus dem Griechischen „bewohnte 
Welt“) Zusammenarbeit der christlichen Kirchen 
und gegenseitiges Verständnis bedeutet. Es ist 
eine Partnerschaft, die zeigt, dass es eine welt-
weite Gemeinschaft von Christen gibt und diese 
es schafft Brücken zu bauen, auch über die eige-
ne Stadt- und Landesgrenze hinaus.

Die Predigt für den Partnerschaftsgottesdienst 
wird Pastorin Bertille Maditoma-Hetcheli  halten. 
Sie ist Vizepräses der Norddeutschen Mission 
und ist eine der 89 Pastoren und Pastorinnen der 
evangelisch-presbyterianischen Kirche in Togo. 

Auch in diesem Jahr beteiligt sich wieder das 
Team des Eine-Welt-Ladens. Die Ladengruppe 
engagiert sich regelmäßig für die Projekte in den 
Partnerkirchen in Ghana und Togo.

Der Gottesdienst beginnt um 10 Uhr und auch 
während des anschließenden Kirchkaffees gibt 
es die Möglichkeit mit Pastorin Maditoma-Het-
cheli und unseren Gästen aus Ghana und Togo 
ins Gespräch zu kommen. Sie sind alle herzlich 
eingeladen. 

Partnerschaftsgottesdienst 
Sonntag, 11. Juni, 10 Uhr
Stadtkirche

Wird in der Stadtkirche predigen: Pastorin Bertille 
Maditoma-Hetcheli
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Musik zur Marktzeit in der Stadtkirche

Romantische 
Gitarrenklänge 
Auf dem Weg in die Stadt oder vielleicht schon 
auf dem Rückweg vom Markt eine kleine Pause 
einlegen und das in der Stadtkirche – dort gibt 
es wunderschöne romantische Gitarrenklänge 
zu hören: am Samstag, 24. Juni wird Peter Lö-
ning aus Lingen Musik von Mauro Guiliani, Jo-
hann Caspar Merz und Fernando Sor zu Gehör 
bringen.

Unter anderem  Variationen über ein Thema von 
Mozart. Der Eintritt ist frei – um eine Spende 
wird jedoch gebeten. 

Musik zur Marktzeit
Samstag, 24. Juni, 11 Uhr
Stadtkirche

Hymnus Brass in der Stadtkirche

Solis tubis: Nur Blech
Blechbläsermusik, Texte und Lieder zum Reformationsjubiläum 
sind bei einem Konzert mit „Hymnus Brass“ am Samstag, 8. Juli, 
um 19 Uhr in der Stadtkirche zu hören. 

Auf dem Programm stehen Werke von Melcior 
Franck, Heinrich Schütz, Johann Sebastian Bach, 
Felix Mendelssohn-Bartholdy, Michael Schütz 
und anderen.

Zu Gast sind: Reinhard Ramsbrock, Johan-
nes Göcke, Gottfried Dille, Jens Reupohl (alle 
Trompete); Sonja Ramsbrock, Olaf Malachewitz, 
Klaus-Peter Diehl, Andreas Korte (alle Posaune) 
und die Tuba spielt Daniel Schwittay. 

Die Texte werden vorgetragen von Pfarrer und 
Schauspieler Dr. Heinrich Jürgenbehring. 

Der Eintritt ist frei – es wird um eine Kollek-
te gebeten. 

Konzert mit „Solis tubis“
Samstag, 8. Juli, 19 Uhr
Stadtkirche
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Saint Patricks Day mit „Trail of smoke“
Es war eine gelungene Prämiere im großes Saal 
des Gemeindehauses. Etwa 50 Gäste kamen, 
um mit „Trail of smoke“, diesen Abend zu fei-
ern. Fröhlich, nachdenklich, mitreißend erklan-
gen die irischen und schottischen Songs und 
manch einen hielt es nicht auf den Stühlen, son-
dern tanzte, klatschte und sang mit. Dazwischen 
gab es Legenden aus dem sagenumwobenen 

Land der Iren.
Anders als sonst bei Konzerten konnten sich 

die Gäste zwischendurch an einem, von der 
Tauschzeit vorbereiteten Imbiss bedienen oder 
neben anderem auch irische Biere wie Guinness 
und Kilkenny genießen.

Ein entspannter, fröhlicher Abend. Er macht 
Mut, ihn zu wiederholen. � MS

Gottesdienst mit Gesängen aus Taizé

Lob der Schöpfung
Am 14. Mai um 10 Uhr findet in der Stadtkir-
che der nächste Gottesdienst mit Gesängen aus 
Taizé statt.
Wenn nicht im Mai, wann dann wollte man in 
das Lob der Schöpfung einstimmen, dankbar 
sein über die Vielfalt des Lebens und den Rhyth-
mus von Tag und Nacht und Sommer und Win-
ter als ein großes und Sicherheit gebendes Ge-
schenk begreifen?

Im Taizégottesdienst kann man sich in die Ge-
borgenheit und den Rhythmus der Natur durch 
Lieder und Texte hineintragen lassen und sie 
für sich annehmen als ein großes Geschenk des 
Schöpfers. � MS

Taizé-Gottedienst
Sonntag, 14. Mai, 10 Uhr
Stadtkirche
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Bonhoeffer-Gesprächskreis lädt ein –  Ein Beitrag zum Reformationsjubiläum

Mit Dietrich Bonhoeffer 
reformatorisch umkehren

„Der Jude hält die Christusfrage offen … Eine Verstoßung der 
Juden aus dem Abendland muss die Verstoßung Christi nach sich 
ziehen; denn Jesus Christus war Jude.“ Dietrich Bonhoeffer in 
„Erbe und Verfall“ / Ethik, 1940

Reformatorische Erneuerung gewinnen wir, 
wenn wir neu lernen, unseren Glauben als Kir-
che, Gemeinde, als evangelische Christen und 
Christinnen von der Schrift her zu hinterfragen 
und vielleicht auch zu verändern. Wenn wir mit 
Dietrich Bonhoeffer die grundlegende Bedeu-
tung des Alten Testamentes für die Zeugnisse 
des Neuen Testamentes und den Glauben an 
den Christus Jesus erkennen, beginnen wir, uns 
von unserem tiefverwurzelten protestantischen 
Antijudaismus zu befreien und in die jüdische 
(und dann auch christliche) Hoffnungsgeschich-
te einzutreten. 

●● Dienstag, 16. Mai „Wer sagt denn ihr, dass 
ich sei?“ (Matthäus 16,15)

●● Dienstag, 20. Juni „ein Licht, zu erleuchten 
die Heiden und zum Preis deines Volkes Is-
rael“ (Lukas 2,32)
●● Dienstag, 18. Juli Der Versuch eines nicht-
antijüdischen Christusbekenntnisses
●● – „Bist du es, der da kommen soll, oder sol-
len wir auf einen andern warten?“ (Mat-
thäus 11,3)
●● Dienstag, 22. August Innerjüdische Bewe-
gung und Gemeinde aus den Völkern

Jeweils 16-18 Uhr im Calvin-Haus, Gröchteweg 
59, Bad Salzuflen. Kontakt: Barbara und 
Jisk Steetskamp, PfrIn. i. R. Telefon (0 52 22) 
7 94 89 51
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● Krankengymnastik
● Massage
● Med. Fußpfl ege
● Hausbesuche

Roonstr. 23 • Tel. 05222/61665

Danke für Ihre Spende!
Wir möchten danken für die Spenden, die wir von Januar bis 
März erhalten haben:

Spendenzweck� Euro
Erhalt der Stadtkirche� 149,53
Kirchenmusik� 335,09
Freundeskreis Kirchenmusik� 1.580,00
Gemeindearbeit� 30,00
Kinder- und Jugendarb. d. Gem.� 183,18
gemeinsame Evang. Jugendarb.  
in Bad Salzuflen� 1.000,00
Kindergarten� 130,00
Diakonie- und Sozialarbeit� 147,20

Gemeindediakonie (Opferst. Stadtk.)� 12,30
Gemeindebrief� 50,00
freiwilliges Kirchgeld� 389,70
Gemeinschaftsgarten� 145,00
insgesamt� 4.152,00

Spenden an die Kirchengemeinde können 
überwiesen werden auf das Spenden-Konto 
bei der KD-Bank eG
IBAN:  DE07 3506 0190 2009 9100 10

Erhalt der Stadtkirche� 500,00
Diakonie- und Sozialarbeit� 1000,00
Kinder- und Jugendarbeit� 500,00
insgesamt� 2000,00

Konto: DE77 4825 0110 0000 1749 38 
Sparkasse Lemgo

Die Evangelisch-reformierte Stiftung  Bad Salz-
uflen hat in den Monaten September bis Okto-
ber folgende Projekte unterstützt:
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Kleine Vogelkunde
„…und der Geist kam wie eine Taube auf ihn herab.“ 

Evangelium nach Markus 1,10

Wiltrud Holzmüller

Liebe Leserin, lieber Leser!

Im Frühling lausche ich mit Freude den Vö-
geln. Morgens lasse ich mich von ihnen wecken 
und staune über das vielstimmige Konzert vor 
dem geöffneten Fenster. Abends verharre ich 
manchmal einen Augenblick draußen, bevor ich 
ins Haus gehe. Mit den Augen suche ich die Bäu-
me ab: Woher kommt der Gesang der Amseln?

Auch die biblischen Geschichten lenken den 
Blick in dieser Jahreszeit auf die Vögel unter dem 
Himmel. Besonders bekannt ist die Taube. Ob es 
sich um alte Mosaike oder um zeitgenössische 
Gemälde handelt, immer wieder ist sie zu sehen: 
die weiße Taube. Wir kennen sie als Symbol der 
Freude oder als Botin des Friedens und lassen sie 
daher zum Beispiel bei Hochzeiten fliegen.

Freude, Frieden, überhaupt Herzerheben-
des verbinden auch die biblischen Erzähler und 
christlichen Künstlerinnen mit der Taube. Sie er-
scheint, um zu zeigen: Hier herrscht ein Geist, 
der Gott gefällt. Menschen sind für Gott auf-
geschlossen und durch ihn eins.

Manch eine schöne Geschichte fällt mir ein: 
Nach der Sintflut hilft eine Taube Noah. Er lässt 
sie fliegen. Nach einer Weile kehrt sie zur Arche 
zurück. Für Noah wird sie zu einer Botin Got-
tes: „Sie kam zu ihm um die Abendzeit, und sie-
he, sie hatte ein frisches Ölblatt in ihrem Schna-
bel.“ (1. Mose 8, 11) Neues Leben keimt, zart 
noch, aber es wächst und gedeiht, und Noah 
weiß: Er wird wieder festen Boden unter den Fü-
ßen haben.

Jesus geht als erwachsener Mann an den Jor-
dan zu Johannes. Er will sich taufen lassen: im 
Fluss untertauchen, das Alte soll von ihm abfal-
len, er will noch einmal von vorn beginnen. Als 
er aus dem Wasser steigt, erscheint die Taube, 
und alles um ihn herum spricht zu ihm: „Dies ist 
mein lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen ha-
be.“ Jesus ist ganz von Liebe umfangen.

„Seht die Vögel unter dem Himmel an: Sie sä-
en nicht, sie ernten nicht, sie sammeln nicht in 
die Scheunen; und euer himmlischer Vater er-
nährt sie doch. Seid ihr denn nicht viel mehr als 
sie?“ (Matthäus 6, 26) Für uns, die Nachfolge-
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rinnen und Nachfolger Jesu, werden die Vögel 
auch zu Hoffnungsbildern: Gott sorgt für uns 
wie für sie.

Wie sie einen Platz für ihr Nest finden und es 
dort bauen, so haben wir ein Zuhause bei Gott. 
Er verschafft uns den festen Boden unter den Fü-
ßen, den wir brauchen: “Der Vogel hat ein Haus 
gefunden und die Schwalbe ein Nest für ihre 
Jungen – deine Altäre, Herr Zebaoth, mein Kö-
nig und mein Gott.“ (Psalm 84, 4)

Wenn aber die Sintflut über uns kommt und 
Sünde und Tod uns bedrohen, dann ist Gott da. 
Er vergibt und beginnt mit uns von vorn. Wir 
aber können die Verstrickung hinter uns lassen, 
können die Last abwerfen, können aufatmen 
und jubeln:

„Unsre Seele ist entronnen wie ein Vogel dem 
Netze des Vogelfängers; das Netz ist zerrissen, 
und wir sind frei.“ (Psalm 124, 7)

So grüße ich Sie herzlich zu Pfingsten, wün-
sche Ihnen und mir, dass der Geist wie eine Tau-
be auf uns herabkommt und dass wir Freude da-
ran haben, folgendes kleine Lied zu singen:

„Wie ein Lachen wie ein Vogelflug steigt ein 
Lied zum Himmel auf. Und ich staune, mir wird 
leicht; Gottes Flügel tragen weit. Und ich stau-
ne, mir wird leicht; Gottes Flügel tragen weit.“

Ein frohes Fest!

Ihre Pastorin Wiltrud Holzmüller

Copyright für den Lied-Text: Birgit Kley
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Tauferinnerungsgottesdienst in der Stadtkirche

 Der Regenbogenfisch
Am Sonntag, 25. Juni, um 10 Uhr wird es einen Tauferinnerungs-
gottesdienst in der Stadtkirche geben für alle Kinder der Ge-
meinde bis zum 10 Lebensjahr.

Die Geschichte vom  Regenbogenfisch ist ein 
wichtiger Teil des Gottesdienstes. Sie wird ge-
sungen und gespielt von Kinder des Kindergar-
tens Hermannstraße und vorbereitet von Mit-
arbeiterinnen der Einrichtung, sowie Kantorin 
Waltraud Huizing.

Was der Fisch mit der Tauferinnerung zu tun 
haben könnte, ist im Gottesdienst zu erfahren, 
zu dem alle eingeladen sind von jung bis alt.

Sehr schön ist es, wenn die Kinder ihre per-

sönlichen Taufkerzen zum Gottesdienst mitbrin-
gen.

Wenn ein Kind keine persönliche Einladung 
bekommen haben sollte, so ist es ein Versehen 
und es ist natürlich genauso herzlich willkom-
men wie alle anderen. � MS

Tauferinnerungsgottesdienst
Sonntag, 25. Juni, 10 Uhr
Stadtkirche

Die Bedeutung des Alten Testaments für den christlichen Glauben

Landessuperintendent zu 
Gast bei den Bibelabenden

Im Rahmen der Ökumenischen Bibelabende laden die Gemein-
den der Innenstadt ein zu einem Vortrag von Landessuperinten-
dent Dietmar Arends.

Juden und Christen haben die Schriften des ers-
ten Testamentes gemeinsam, und auch im Koran 
kommen Teile dieser Texte vor. Die Gemeinsam-
keiten sind da, aber auch die Unterschiede in der 
Bedeutung dieser gemeinsamen Texte für den 
jeweiligen Glauben. Landessuperintendent Diet-
mar Arends wird die aktuelle Diskussion um die 
Bedeutung des Alten Testamentes in christlicher 
Perspektive vorstellen und damit einen interreli-
giösen Dialog anregen und auch Impulse für das 

jüdisch-christliche Gespräch geben.
Vortrag und Aussprache: Das Alte Testament 
lesen. – Welche Bedeutung hat das Alte Testa-
ment für den christlichen Glauben? 

Ökumenische Bibelabende
Donnerstag, 1. Juni, 19.30 Uhr
Gemeindehaus der katholischen 
Gemeinde, Grabenstraße 14
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Zentraler Kindergottesdienst in Barntrup

Den Stein ins Rollen bringen
„Den Stein ins Rollen bringen“ ist das Thema 
des nächsten zentraler Kindergottesdienstes des 
Lippischen Landesverbands Kindergottedienst. 
Er beginnt am 11. Juni um 11 Uhr im Schlosshof 
des Barntruper Schlosses (Zugang zum Schloss 
Obere Straße/ Ecke Küsterweg oder Hagenstra-
ße, Parkmöglichkeiten in den Seitenstraßen). Bei 
schlechtem Wetter in der evangelisch-reformier-
ten Kirche Barntrup (Mittelstraße)

Anschließend ist Picknick im Schlosshof oder im 
Gemeindehaus (jeder verpflegt sich selbst) und 
Spielstationen. Ende ist gegen 13 Uhr.

Nähere Infos bei Stephanie Springer, Telefon 
(0 52 34) 20 67 67, kindergottesdienst-lippe@
web.de, oder Miriam Hähnel, Telefon (0 52 31) 
97 67 39, miriam.haehnel@lippische-landeskir-
che.de.

Lippische Landeskirche lädt zur Teilnahme ein

Kirchentag in Berlin
Die Lippische Landeskirche lädt von Mittwoch, 24. bis Sonntag, 
28. Mai zur Fahrt zum Deutschen Evangelischen Kirchentag nach 
Berlin und Wittenberg ein. 

Die Teilnehmer reisen mit Bussen nach Berlin. 
Am Sonntag besteht die Möglichkeit, direkt zu-
rückzufahren oder noch in Wittenberg am Ab-
schlussgottesdienst um 12 Uhr teilzunehmen 
und etwas später wieder in Lippe anzukommen.

Eingeladen sind Jugendliche ab 16 Jahren mit 
Unterbringung in Gemeinschaftsquartieren (un-
ter 16 Jahren in Begleitung Erwachsener oder in 
einer betreuten Gruppe), Erwachsene und Fa-
milien mit der Möglichkeit der Unterbringung 
in Privatquartieren. Auch Gruppen aus Kirchen-
gemeinden in Lippe können sich der Fahrt an-
schließen. Die Teilnehmerkosten betragen 179 
Euro, ermäßigt (Teilnehmer bis 25 Jahre, Stu-
dierende, Rentner) 135 Euro, Familienkarte (El-
tern mit Kind bis 25, Großeltern mit Enkel bis 
25 Jahre) 200 Euro (zuzüglich 60 Euro pro Fa-

milienmitglied für die Fahrtkosten im Bus), För-
derkarte (Grundsicherung, ALGII, Asylbewer-
ber) 106 Euro.

Weitere Infos im Bildungsreferat der 
Lippischen Landeskirche, Telefon (0 52 31) 976-
742, bildung@lippische-landeskirche.de . Infos 
auch unter: www.ev-jugend-lippe.de .
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  Seniorenwohngemeinschaften

  Senioren-Tagespflege

  Seniorenwohnungen

  Ambulanter Pflegedienst

  Senioren-Mittagstisch

  Stationäre Pflege

  Kurzzeit- und Verhinderungspflege

  Betreutes Wohnen

  Seniorenwohnungen

  Essen auf Rädern

facebook.com/diestiftler

Sie finden alle Informationen auch online unter www.stiftler.de.  
Oder rufen Sie uns an, wir beraten Sie gern: Telefon 05222 397-0.

Evangelisches Stift zu Wüsten
Langenbergstraße 14 
32108 Bad Salzuflen

Stift Schötmar gGmbH
Uferstraße 22 – 24 
32108 Bad Salzuflen

für ältere Menschen

Wir machen uns stark

Anzeige
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Turmgeschichten
Der Turm der Erlöserkirche
Spitz ist der 25 Meter hohe Turm, der 
17 Jahre nach Fertigstellung der ersten, 
kleinen Kirche 1909 gebaut wurde. 
Nun prägt er das Quartier rund um die 
Erlöserkirche und ist mit seinem spitzen 
Helm weithin sichtbar. 
Das ist ja das Besondere an den Kirch-
türmen: Sie sind Orientierungspunkte. 
Als stille Zeugen weisen sie auf die Kir-
chen als  Orte hin, an denen wir den 
Quellen des Lebens näher kommen, wo 
wir zur Ruhe kommen, beten und Kraft 
schöpfen können.
Die Konfirmand(inn)en lieben es, wenn 
es zur Kirchenerkundung auf den Turm 
geht. Das hat etwas Geheimnisvolles 
und Aufregendes, die verwinkelten 
Treppen hochzusteigen, verstaubte Fall-
türen zu überwinden und dann plötzlich 
vor den großen erwürdigen Glocken zu 
stehen. Hoch oben im Turm sind sie ver-
ankert, damit ihr Schall weit übers Land 
geht. 
Zu Gottesdiensten und Gebetszeiten läu-
ten sie, und samstags um 18 Uhr, damit 
alle wissen können, dass nun die Arbeit 
ruhen soll und man sich in besonderer 
Weise auf den Sonntag einstellt als den 
Tag des Gottesdienstes. 
Wenn die Jugendlichen vor den riesigen 
bronzenen Glocken staunen, entdeckt 
immer einer: „Da steht was!“ Und dann 
untersuchen sie die Glocken näher und 
sind beeindruckt: „Wach auf, du Stadt 
Jerusalem!“ lesen sie auf einer. „Danket 
dem Herrn in seinem Heiligtum!“ auf 
der zweiten. Und „Kommt, denn es ist 
alles bereit!“ auf der dritten.  Dass die 
Glocken zu Gottesdienst, Abendmahl 

und Gebet einladen, verstehen die Kon-
firmand(inn)en an dem besonderen Ort 
sofort.
Im Hinblick auf das Thema „Bewahrung 
der Schöpfung“ haben Kirchtürme eine 
wichtige Aufgabe: Sie beherbergen sel-
ten gewordene Tiere wie Fledermäuse, 
Eulen und Falken.
Zum 100. Jubiläum der Erlöserkirche war 
beim Sturm das Kreuz des Turms abge-
knickt und drohte über das Kirchdach in 
den Innenraum der Kirche zu stürzen. 
Glücklicherweise ist niemandem etwas 
zugestoßen. Wir sind guter Zuversicht, 
dass wir das diesjährige Jubiläum ohne 
solche Schreckensnachrichten feiern 
können. Und dass viele, die die Glocken 
hören, ihrer Einladung folgen.
 Uwe Wiemann 

Der Turm der Erlöserkirche, aufgenommen 
vom Turn der Stadtkirche
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Salzwerkbettag
Ökumenischer Gottesdienst am Himmelfahrtstag
Die Erzählung von der Himmelfahrt Jesu 
besagt, dass die Geschichte Gottes mit 
den Menschen nicht auf einen Ort be-
schränkt blieb. Die österliche Botschaft, 
dass die Liebe stärker ist als der Tod, gilt 
der ganzen Welt. Deshalb ist das Fest 
Christi Himmelfahrt ein guter Anlass, 
einen ökumenischen Gottesdienst zu 
feiern. Auch dieses Jahr wird er wieder 
unter freiem Himmel auf dem Salzhof 

stattfinden. Alle Gemeinden der Stadt 
sind daran beteiligt. Weil gleichzeitig an 
den für unsere Stadt wichtigen Salzwerk-
bettag erinnert wird, übernimmt der Bür-
germeister eine Lesung. Der Eine-Welt-
Laden ist geöffnet, und im Anschluss an 
den Gottesdienst gibt es einen Imbiss.

Christi Himmelfahrt, 25. Mai, 10 Uhr, 
Salzhof (bei schlechtem Wetter in der 
Liebfrauenkirche)

Das Alte Testament lesen
Bedeutung des Alten Testaments für den christlichen Glauben
Im Rahmen der Ökumenischen Bibel-
abende laden die Gemeinden der Innen-
stadt ein zu einem Vortrag von Landes-
superintendent Dietmar Arends.
Juden und Christen haben die Schriften 
des ersten Testamentes gemeinsam, 
und auch im Koran kommen Teile dieser 
Texte vor. Die Gemeinsamkeiten sind da, 
aber auch die Unterschiede in der Be-
deutung dieser gemeinsamen Texte für 
den jeweiligen Glauben. Landessuperin-
tendent Dietmar Arends wird die aktuelle 

Diskussion um die Bedeutung des Alten 
Testamentes in christlicher Perspektive 
vorstellen und damit einen interreligiösen 
Dialog anregen und auch Impulse für 
das jüdisch-christliche Gespräch geben.

Vortrag und Aussprache: Das Alte Tes-
tament lesen. – Welche Bedeutung hat 
das Alte Testament für den christlichen 
Glauben? 
Donnerstag, 1. Juni, 19.30 Uhr
Gemeindehaus der katholischen Ge-
meinde, Grabenstraße 14

In eigener Sache

Glückwunsch zur Tochter
Mit unserem Jugenddiakon Daniel Böh-
ling und seiner Frau freuen wir uns über 
die Geburt der kleinen Tochter Noemi. 
Sie erblickte am 2. Februar das Licht der 
Welt und ist seitdem dabei, alles um sie 

herum ganz munter wahrzunehmen. Ihr 
auch noch kleiner Bruder Samuel freut 
sich über die Schwester an seiner Seite. 
Wir wünschen der Familie Gottes Segen 
auf allen Wegen!  Das Redaktionsteam
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Evangelische Jugend Bad Salzufl en
Jungschartage in 
Häger
Im Juni finden wieder die 
Jungen- und die Mäd-
chen-Jungschartage in 
Häger statt. Wie schon im 
letzten Jahr werden wir 
auch dieses Jahr zu bei-
den Jung schartagen mit 
Kindern ab sieben Jahren 
fahren. 
Infos und Anmeldungen 
im Firlefanz, den Ge-
meindehäusern und auf 
unserer Homepage: www.
ev-jugend-badsalzuflen.de

Neues in der „Offenen Tür“

In unserem Jugendkeller hat sich in der 
letzten Zeit einiges getan: Seit Mitte 
März haben wir neue Öffnungszeiten. So 
ist dienstags und freitags von 15-17 Uhr 
nur für Kinder bis zwölf Jahre geöffnet. 
Anschließend sind alle älteren Jugend-
lichen im Keller willkommen.
Wir freuen uns sehr, dass die neuen Öff-
nungszeiten gut angenommen werden 
und wir in den letzten beiden Wochen 
schon 15-20 neue Besucher begrüßen 
konnten.
Auch das Aussehen 
des Kellers hat sich 
geändert. Im Billard-
raum gibt es neue 
gemütliche Sitz-
möglichkeiten, im 
Außenbereich einen 
Gartentisch und an 
der Theke gibt es neue 
Barhocker. 

Ausflug ins Superfly

Am 29. April werden wir mit ca. 25 Ju-
gendlichen nach Dortmund in die Tram-
polinhalle „Superfly“ fahren. Dort kann 
man an verschiedenen Stationen sprin-
gen und Hindernisse überwinden.
Die Jugendlichen haben sich dies selbst 
ausgesucht, möglich ist dieser Ausflug 
durch die großzügige Spende des Frau-
enforums der ev.-ref. Gemeinde. Herz-
lichen Dank! 
 Daniel Böhling
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Kirchenmusik
Musik zur Marktzeit
Samstag, 29. April, 11 Uhr, Stadtkirche
Matthias Weiß, Posaune; Waltaud Huizing, Orgel

Kammerkonzert
Samstag, 6. Mai, 19.30 Uhr. Martin-Luther-Haus
Werke von J. Dowland, J.S. Bach, L.v. Beethoven und F. Mendelssohn Bartholdy
Gunnar Harms, Violine, Steffi e Langenau, Alt, Hans-Martin Harms, Klavier
Eintritt frei

Luther | Bach | Blues
Sonntag, 4. Juni, 19.30 Uhr, Martin Luther-Haus
Bielefelder Jazz Trio: Olaf Kordes, Klavier, Wolfgang Tetzlaff, Kontrabass, Karl Gode-
johann, Drums
Eintritt frei

Musik zur Marktzeit
Samstag, 24. Juni, „Romantische Gitarrenklänge“, Stadtkirche
Peter Löning, Lingen – Gitarre 

Luther – Musical für Kinder 
Samstag, 24. Juni, 18 Uhr, Auferstehungskirche
von Gerd-Peter Münden; Singschule der ev.-luth. Gemeinde, Instrumentalisten;
Leitung: Astrid Röhrs
Eintritt frei

Rock- und Poporatorium „...und dann war Licht!“
Freitag, 30. Juni, 19.30 Uhr, Stadtkirche
Sonntag, 2. Juli, 19.30 Uhr, Stadtkirche
von Thomas Gabriel für Solisten, Chor und Instrumente

Hymnus Brass; Solis tubis 
Samstag, 8. Juli, 19 Uhr, Stadtkirche
Blechbläsermusik zum Reformationsjubiläum

Orgelkonzert
Samstag, 8. Juli, 18 Uhr, Erlöserkirche
Arisa Ishibashi, Orgel, Eintritt frei
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Tag- und Nachtruf
Tel. 0 52 22 - 8 15 11

wwwwwwwwwwwwwww.bestattunge.bestattunge.bestattunge.bestattunge.bestattungennnnn-kramer-kramer-kramer-kramer-kramer.de.de.de.de.de

Bestattungen
Kramer

Eigene TEigene TEigene TEigene TEigene Trauerkapellerauerkapellerauerkapellerauerkapellerauerkapelle
und Vund Vund Vund Vund Verabschiedungsräumeerabschiedungsräumeerabschiedungsräumeerabschiedungsräumeerabschiedungsräume

Erd-, FeuerErd-, FeuerErd-, FeuerErd-, FeuerErd-, Feuer- und Seebestattungen- und Seebestattungen- und Seebestattungen- und Seebestattungen- und Seebestattungen

Rasen- oder WRasen- oder WRasen- oder WRasen- oder WRasen- oder Waldbestattungaldbestattungaldbestattungaldbestattungaldbestattung

Erledigung aller FormalitätenErledigung aller FormalitätenErledigung aller FormalitätenErledigung aller FormalitätenErledigung aller Formalitäten

Umfassende Beratung für dieUmfassende Beratung für dieUmfassende Beratung für dieUmfassende Beratung für dieUmfassende Beratung für die
BestattungsvorsorgeBestattungsvorsorgeBestattungsvorsorgeBestattungsvorsorgeBestattungsvorsorge

Anz. 61 x 88 cm.p65 30.07.2008, 10:391

 

Eva’s 
 
Eva’s  
 Fundus 

AnAnAnAn----    und Verkaufund Verkaufund Verkaufund Verkauf    von Schmuck und von Schmuck und von Schmuck und von Schmuck und 
AntiquitätenAntiquitätenAntiquitätenAntiquitäten    

Wir kaufen:Wir kaufen:Wir kaufen:Wir kaufen:  
Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m.     

(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause) 

Krumme Weide 53, BS - Schötmar 
Tel: 05222/85375 u. 05261/68264 



K R E I S E  T R E F F S  T E R M I N E

28 Gemeindebrief 252 • April/Mai/Juni 2017

Musik

Chor der Stadtkirche
Probe mittwochs 19.30 bis 21.30 Uhr im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche.

Singkreis der Stadtkirche
Probe montags 15 bis 16 Uhr im Gemeindehaus 
Stadtkirche.

Gospelchor „Get-Up“
Probe montags 18.45-20.15 Uhr im Gemeinde-
haus an der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Stra-
ße 3. 

Jugendchor „SoulTeens“
Probe nach Absprache samstags 12-13 Uhr im Ge-
meindehaus an der Stadtkirche.

Kinder • Jugend • Familie

Kindergottesdienst 
Samstag, 13. Mai + 1. Juli, um 14 Uhr im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche für alle Kinder ab dem 
4. Lebensjahr. 

zentraler Kindergottesdienst am Sonntag, 11. Juni, 
um 11 Uhr in Barntrup

Jugendarbeit im Gröchteweg

Montags:
●●Kindergruppe Firlefanz, 16.30-18 Uhr, Calvin-
Haus; 

Dienstags:
●●16-20 Uhr Offener Jugendtreff im Zentrum 
Auferstehungskirche: Kicker, Tischtennis, Billard, 
Internet, Bistro.

Mittwochs:
●●17-21 Uhr ZAK: Treffpunkt Katches und Konfis, 
Konfirmierte und Freunde im Zentrum Auferste-
hungskirche.

Freitags:
●●16-20 Uhr Offener Jugendtreff im Zentrum 

Auferstehungskirche: Kicker, Tischtennis, Billard, 
Internet, Bistro

Senioren

Seniorentreff
Kuchen, Kaffee, Tee und Thema mit Pfarrer Markus 
Honermeyer am letzter Donnerstag eines Monats, 
15-17 Uhr im Calvin-Haus 
27. April + 1. Juni (!) + 29. Juni

Spielenachmittag für Senioren 
16 bis 17.30 Uhr 14-täglich montags im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche

Frauen und Männer

Frauenhilfe, von-Stauffenberg-Straße 3: Andacht, 
Kaffeetrinken, Gespräche, Literatur, Bibelkundli-
ches, Reiseberichte… 15-17 Uhr 14-täglich frei-
tags im Gemeindehaus an der Stadtkirche: 
Freitag, 5. Mai „Über Reisen und Zurückkom-
men“ 
Freitag, 19. Mai  „Des Kaisers neue Kleider – 
die Welt der Mode aus kultureller und entwick-
lungspolitischer Sicht“mit Sabine Hartmann 
Freitag, 2. Juni „Das Tor, die Tür und die Pforte 
– Symbole des Zugangs und Ausgangs“ 
Freitag, 16. Juni „Brotzeit mit Elia“ mit Frau Eli-
sabeth Mellies 
Freitag, 30. Juni Ausflug der Frauenhilfe 
Beginn: jeweils 15 Uhr.

Frauenhilfe Elkenbrede 
Donnerstags, 15 Uhr, Termine nach Absprache, zu 
erfragen im Gemeindebüro, Telefon 95 97 63, oder 
bei Renate Ciesielski-Finke, Telefon 4 04 54

Frauenforum
Abende für Frauen in der Lebensmitte an jedem 
dritten Donnerstag im Monat um 20 Uhr im Ge-
meindehaus Von-Stauffenberg-Straße 3;  
Kontakt: Wiltrud Holzmüller, Tel. 92 91 88 
Wenn nicht anders abgesprochen, jeweils um 20 

Kreise • Treffs • Termine
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Kreise • Treffs • Termine
Uhr im Gemeindehaus Von-Stauffenberg-Str. 3. 
Donnerstag, 18. Mai, 20 Uhr, „Das gerette-
te Kind“- Literatur als Weg in die Auseinander-
setzung mit der NS-Zeit. Frauen tauschen ihre Er-
fahrungen aus: Für die eine war es „Als Hitler das 
rosa Kaninchen stahl“. Was wurde für eine ande-
re zum Schlüsselbuch? Oder zum Schlüsselfilm? 
Eine Veranstaltung im Rahmen von „Bad Salzuf-
len liest ein Buch“. Gemeindehaus Von-Stauffen-
berg-Str. 3 
Termin Juni/Juli nach Vereinbarung, bitte erfragen 
bei Pastorin Wiltrud Holzmüller, Telefon 92 91 88 
oder bei Gitta Brandes, Telefon 95 97 63

Sonntags-Brunch
14. Mai + 11. Juni im Anschluss an den Hingu-
cker-Gottesdienst im Calvin-Haus, Gröchteweg

Ökumenisches Friedensgebet
An jedem 1. Dienstag im Monat 18 bis 18.30 Uhr; 
wechselnder Ort

Offene Kirche
Die Stadtkirche ist für Besucher außer an Feierta-
gen geöffnet samstags 10-12 Uhr und 15-17 Uhr

Tauschzeit
10. Mai + 14. Juni um 18.30 Uhr im Gemeinde-
haus an der Stadtkirche

Weltladen
auf dem Salzhof: Geöffnet ist vormittags an allen 
Markttagen.

Kurandachten
mittwochs und sonnabends 9.45 – 10.00 Uhr in 
der Konzerthalle, im Winter nur sonnabends

Musik zur Marktzeit 
Samstag, 24. Juni, 11 Uhr, romantische Gitarren-
klänge

Rock am Hallenbrink
Samstag, 20. Mai, ab 15 Uhr Gemeindehaus an 
der Stadtkirche

Tauferinnerungsgottesdienst
Sonntag, 25. Juni um 10 Uhr Stadtkirche

Taizé
Sonntag, 14. Mai um 10 Uhr Stadtkirche
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Wir gratulieren im Mai:

Familiennachrichten | Herzlichen Glückwunsch!

Wir gratulieren zum Geburtstag:

Wir gratulieren im Juni:
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Sofern Sie nicht mit einer Veröffentlichung 
Ihres Namens einverstanden sind, wenden 
Sie sich bitte an die Mitarbeiterinnen im Ge-
meindebüro, Telefon 95 97 63.

Amtshandlungen
Es wurden getauft

Es wurden beerdigt
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Gottesdienste
Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Calvin-Haus
Gröchteweg  59

6.
Mai

18 Uhr Abendmahls-Gottesdienst zur 
Konfirmation, Pastorin Stecker

Kollekte: Förderung der  
gemeindlichen Jugendarbeit

7.
Mai

10 Uhr Konfirmation
Pastorin Stecker

Kollekte: Förderung der  
gemeindlichen Jugendarbeit

14.
Mai

10 Uhr Taizé-Gottesdienst
Pastorin Stecker

Kollekte: Kirchenmusik in Lippe –Allgemein-
11 Uhr Hingucker-Gottesdienst

Pastorin Holzmüller
anschl. Brunch

21.
Mai

10 Uhr Vikarin Grüber

Kollekte: Weltmission

25.
Mai

Christi Him-
melfahrt

10 Uhr ökumenischer Gottesdienst 
auf dem Salzhof

Kollekte: Zweckbestimmung durch den Kontakt-
Ausschuss

28.
Mai

10 Uhr Singe-Gottesdienst
Pastorin Stecker

Kollekte: Deutscher Evangelischer Kirchentag
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Gottesdienste
Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Calvin-Haus
Gröchteweg  59

4.
Juni

Pfingst- 
sonntag

10.00 Uhr mit Abendmahl 
Pastorin Holzmüller

Kollekte: Flüchtlingsberatung in Bad Salzuflen

5. 
Juni

Pfingst- 
montag

10 Uhr Vikarin Grüber

Kollekte: Ökumene Polen

11 Uhr Auferstehungskirche
gemeins. Gottesdienst mit luth. Ge-

meinde, mit Abendmahl
Liturgie: Pastorin Langenau

Predigt: Pastorin Stecker

11.
Juni

10 Uhr Partnerschafts-Gottesdienst
Liturgie: Vikarin Grüber

Predigt: Dr. Bertille Maditoma

Kollekte: Norddeutsche Mission

11 Uhr Hingucker-Gottesdienst
Pastor Honermeyer

anschl. Brunch

18.
Juni

10 Uhr Pastorin Stecker

Kollekte: stationäres Hospiz

25.
Juni

10 Uhr Tauferinnerungs- 
Gottesdienst 

Pastorin Stecker
mit Kita Hermannstraße

Kollekte: Kita Hermannstraße

2.
Juli

10 Uhr Pastorin Stecker

Kollekte: Gustav-Adolf-Werk
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Anschriften und Telefonnummern

Ihr Weg zu uns
Gemeindebüro und Friedhofsverwaltung: 
Anke Nolte, Gitta Brandes
Anschrift: Von-Stauffenberg-Straße 3,  
32105 Bad Salzuflen
Tel.: (0 52 22) 95 97 63; Fax 95 97 64
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30 bis 12 Uhr. 
Pfarrerin Wiltrud Holzmüller
Osterstraße 41a, Tel. 92 91 88
Pfarrerin Martina Stecker
Woldemarstraße 9a, Tel. 36 69 69
Pfarrer Markus Honermeyer
Am Ziegelhofe 29, Tel. 8 19 55, Fax 87 05 09
Vikarin Veronika Grüber
Tel. 7 94 75 87
Küster (Stadtkirche)
Von-Stauffenberg-Straße 3, Tel. (0173) 2 78 65 62
Küsterin Hildegard Schuster (Auferstehungs
kirche): Telefon 015222/431808 (Handy)
Kindergarten (Frau Wend-Bitter)
Hermannstraße 28, Tel. 5 01 14
Calvin-Haus Gröchteweg 57-59:  
Tel. 63 99 12 / Frau Knobbe:  0162-8229199 
Kirchenmusik 
Kantorin Waltraud Huizing, Telefon 9 80 44 52 
Gemeinsame Jugendarbeit: 
Diakon Daniel Böhling, Telefon 0171/2760732
Diakonieverband 
Heldmanstraße 45, Tel. 99 95-0. Öffnungszeiten: 
Mo.–Do. 8 bis 16 Uhr, Fr. 8 bis 14 Uhr

Beratungsstelle für Flüchtlinge und 
Migranten: von-Stauffenberg-Straße 3,  
Telefon (05222) 95 97 65
Beratungsstelle für Suchtkranke
Hermann-Löns-Straße 9b, Tel. 69 14
Telefonseelsorge Herford
Tel. (0 800) 111 0 111 (evangelisch)
Jugend-, Ehe- und Familienberatung
Carola Gorka, Martin-Luther-Straße 7a,  
Montags 10-11 Uhr, , Tel. 8 60 83.

Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst Lippe
Lange Straße 9, Tel. (05222) 36 39 31 0
Sozialberatung Jennifer Warkentin 
Telefon: 0152.53 40 61 85, Donnerstags 14-16 Uhr, 
Seiteneingang Gemeindehaus von-Stauffenberg-
Straße 3
Raum der Kirchengemeinden im Kurgast-
zentrum
Mo. + Fr. 10-12 Uhr, Mi. 15-17 Uhr
Evangelische Familienbildung 
Telefon (0 52 31) 976-652
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Immer
Wenn ich losgehe
lasse ich etwas zurück
einen Ort 
einen Menschen

Jeder Aufbruch
ist zugleich Abschied
mal leichter
mal schwerer

Manchmal 
würde ich gerne bleiben
nicht schon wieder ins Unbekannte hinaus

Und doch
Leben ist Aufbruch
immer wieder neu
Aufbruch ins Unbekannte hinein
Wer sich auf den Weg macht 
mit offenen Augen und Ohren
mit offenem Herzen
der wird was erleben
der wird
sich erleben

Wer sich auf den Weg macht
der wird das Leben erleben

Pfadfindertext (aus: Pilgern in Lippe – der Seele Zeit geben..., Ein Wegbegleiter 
für den Pilgerweg, Lippische Landeskirche (Hg.), Detmold 2011)

Vor dem Aufbruch


